Abon: ewcat für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg. 
auf der Fort vierteljährlich 2 M., mit Landbrieſträgergeld 2 M. 50 Pig. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
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ix Reichskanzlers zugegangen: 


beſtehenden Ordnung bei uns und im Auslande 
zu ſichern beſtimmt iſt, auf die Betheiligung Preu- 
ßens beſchränkt bliebe. 


3 geiöloffen 


folgende ö 


4 
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| 
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ſtäblich Y Fa 

| RES ha i e Speis brigen iſt die Poſtverwaltung ſtets beſorgt, 

t Geſetzes. Li meldet das Ofſizierkorps ſchon wieder den Tod hervorleuchtete, zog die Spiiſung armer Kinder Ue “un 24 

> „Die Disziplin will nicht blos die berſſel- sene jetzigen Kere des Oberſtlie u- mit in den Kreis ſeiner Betrachtungen und legte Geld- und Werthſendungen bei nächtlichen Beför⸗ 5. 
Mi bafte Wahrnehmung der eigentlichen Amtsgeſchafte, tenants von Poncet. Der Verſtorbene unter Hervorhebung des Wahlſpruches der Aade- derungen gegen Raub ſicher zu ſtellen. Es iſt * 
ſondern zum Zweck dieſer Wahrnehmung auch die bat mehrere Jahre bei dem Zieten'ſchen Huſaren⸗ mie: „Edel jet der Menſch, hülfreich und gut“, wiederholt in Anregung gekommen, die Poſtboten * 
3 ſtrenge Aufrechthaltung der Amtswürde ſichern. Regiment in Rathenow geſtanden, zu dem er von] den Herren des Senats die Erbauung eines Hau- mit Schutzwaffen zu verſehen, jedoch aus verſchie⸗ BZ 
Die Würde des Amts, die Achtung, welche der den ſchwarzen Huſaren verſetzt wurde. ſes in Dievenow, ſowie die Errichtung eines „Kna⸗ denen Bern davon Abſtand genommen ne 8 
„Beruf des Beamten erfordert, jept aber eine all- — Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, benhorts“ in Stettin warm an's Herz. Wir Offene Angriffe innerhalb des beutjihen Boftgebie er 
gemeine vorwurfsfrete und makelloſe Perſönlichkeit b an S Na mitte unter dem Vorſitze müſſen es uns leider verſagen, hier des Näheren ſind fo vereinzelt, daß es ſich nicht rechtfertigen . 


| 


Ilelliner 


eilung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Dienſtag, den 3. Februar 1885. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Februar. Dem Bundes rath 
iſt nicht, wie mißverſtändlich berichtet worden, ein 
mit dem preußiſch-ruſſiſchen Abkommen identiſcher 
Bertragsentwurf zur Genehmigung vorgelegt wor- 
den, ſondern es iſt ihm folgendes Schreiben des 
„Berlin, den 27. Januar 1885. Dem 
Bundesrath beehre ich mich davon Mittheilung zu 
machen, daß zwiſchen der königlich preußiſchen und 
der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung durch den Aue⸗ 
tauſch der in der Anlage abſchriftlich beigeſügten 
Noten ein Uebereinkommen wegen gegenſeitiger 
Auslieferung von Verbrechern geſchloſſen worden 
iſt. Die Abwehr, welche durch dieſes Abkommen 
bezweckt wird, würde nur unvollſtändig erreicht 
werden, wenn deſſen Geltung auf das preußiſche 
Staatsgebiet, und der Schuß, welchen daſſelbe der 


Ich bin daher von Sr. 

Najeſtät dem Kaiſer beauftragt, dem Bundesrath 
z ſein Einverſtändniß dahin zu erſuchen, daß auf 
Grundlage des erwähnten Uebereinkommeus 
n Aus lieferungs vertrag zwiſchen dem 

Reich und der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung ab- 
werde. 

Der Reichskanzler. v. Bismarck.“ 

— Dem Bundesrath iſt folgender Ent- 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Ergänzung | 
des 5 72 des Reichsbeamten⸗Ge⸗ 
jeses vom 31. März 1873 zugegangen: | 

5 $ 72 des erwähnten Geſetzes erhält 
Faſſung: § 72. Ein Reichs beamter, 
welcher die ihm obliegenden Pflichten (§ 10) ver⸗ 
letzt, begeht ein Dienftvergehen und hat die Die- 
ziplinarbeſtrafung verwirkt. Wegen Hand- 
lungen, welche ein Reichsbeamter 
vor jeiner Anſtellung im Reichs ⸗ 
Dienfte begangen hat, iſt ein Disziplinar⸗ 
verfahren dann zuläſſig, wenn jene Handlungen 
die Entfernung aus dem Amte ($ 73 Nr. 2) be- 
gründen. War der Beamte vorher im Dienſte 
eines Bundesſtaats angeſtellt, jo unterliegt er 
wegen aller in dieſem Dienſtverhältniſſe begange- | 
nen Dienſtvergehen den Vorſchriften des gegenwär⸗ 
tigen Geſetzes. 

In der beigegebenen Begründung wird aus- 
geführt, daß neuerdings gegen einen Reichsbe⸗ 


Ben, der 30%, den metefacher Dlenſtvergeben, genheim im beſten Mannesalter einem ſchweren] mels“ ſchloſſen. Am zweiten akademiſchen Abend, oder geldwerthe Gegenſtände führte derſelbe nicht 2 
welche er früher als preußiſcher Beamter bei Lei- Leiden erlegen, beklagt das Magdeburgiſche Huſa- der geſtern ſtattfand, hielt Herr Lehrer Sie lafff bei ſich. Er hat ſogar die Landbriefträgertaſche be 
tung eines Bauweſens ſich hat zu Schulden kom ren⸗Regiment Nr. 10 in dem kurzen Zeitraum] einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über mit den zum Abſatz an das Publikum beſtimmten u 


men laſſen, im Wege des Disziplinar-Berfahrens“ 
nicht hatte vorgegangen werden können, weil alle 
Inſtanzen der Reichsdisziplinarbehoͤrden den Grund⸗ 
ſatz ausgeſprochen hatten, daß ein Disziplinarver⸗ 
fahren gegen Reichs beamte nur dann zuläſſig jei, 
wenn dieſelben im Reichsdienſte Verfehlungen 
begangen hätten. Hierin liege eine Lücke des 


voraus und kann daher ebenſo, wie durch Verfeh⸗ 
lungen im Amte ſelbſt, auch durch das Vorleben 
des Beamten geſchädigt werden. Erſchelnt ſonach 
die der Würde des Amts enifprechenne perſönliche 
Integrität als eine Pflich“ des Beamten, jo läßt 
ſich der Mangel viefer Integrität an ſich als eine 
Pflichtwidrigkett und zwar auch infowsit auffaſſen, 


zu machen. Vielmehr muß auch einem ſolchen 
Beamten gegenüber die Disziplin im Stande ſein, 
ihrer Aufgabe, den öffentlichen Dienſt von ſchäd⸗ 
lichen und unwürdigen Elementen zu befreien, ge⸗ 
recht zu werden. 

Es wird dann ferner darauf bingedeutet, 
daß für die Rechtsanwaltsordnung eine ähnliche 
Beſtimmung bereits beſteht, während das franzö⸗ 
ſiſche Recht, die würtembergiſche und batriſche 
Geſetzgebung derſelben Richtung folgen. Am Schlufie 
beißt es: 

„Das Intereſſe des Staats- wie des Reichs⸗ 


Dramburg, 


tenſtes führt gleichmäßig zu der Forderung, daß 
N Verantwortlichkeit des Beamten 
durch ſeinen Uebertritt aus dem einen in den an- 
dern Dienſt nicht erlöſche, ſondern in voller Wirk⸗ 
ſamkeit erhalten bleibe. Das betreffende Verhält 
niß muß ſich für einen ſolchen Beamten ähnlich 


geſtalten, wie für den Beamten, welcher innerhalb 


einer und derſelben Staatsverwaltung aus dem 
einen Reſſort in das andere übertritt: Alle in 
dem früheren Dienſtverhältniſſe begangenen Dienft- 
vergehen bleiben nach wie vor verfolgbar und der 
Uebertritt hat nur die Wirkung, daß die Verfol⸗ 


gung und Beſtrafung jener Vergehen nach Maß⸗ 


gabe des Dieziplinargeſetzes ſtattfindet, unter deſſen 
Herrſchaft der Beamte nunmehr ſteht. Demgemäß 
beſtimmt der dritte Abſatz des neuen $ 72, daß 


ein Reichsbeamter, welcher zuvor im Dienſt eines 


Bundesſtaats angeſtellt war, den Disziplinarvor⸗ 
ſchriften des Reichsbeamtengeſetzes wegen aller in 
in dem früheren Dienſtverhältniſſe begangenen 
Dienſtvergehen, alſo auch wegen ſolcher unterliegt, 
welche nur geeignet ſind, eine Ordnungsſtrafe nach 
ſich zu ziehen.“ 

— Die Seſſion des Reichstags dürfte nicht 
mehr lange dauern. Der Reichstag wird 
vielleicht ſchon im Laufe dieſer Woche die Etat⸗ 
arbeiten zum Abſchluß bringen, e ſet denn, daß 
die dritte Leſung eine ungebührlich lange Zeit in 
Anſpruch nehmen möchte, was indeß nicht zu er⸗ 
warten iſt. Außer einigen unweſentlichen Vor⸗ 
lagen ſoll nur noch der Dampferſubventions⸗Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Erlidigung gelangen, alles Uebrige 
aber einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben. 

— Lebhafte Theilnahme wird in weiten Krei- 
ſen der Geſellſchaft die Nachricht von der Ver⸗ 
lobung der Prinzeſſin Heinrich der Niederlande 
mit dem Prinzen Albert von Sachſen-Altenburg 
erwecken. Der Prinz, ein Bruder der Herzogin 
von Anhalt, iſt 42 Jahre alt und ruſſiſcher Ge⸗ 
neral und Kommandeur der dritten Brigade der 
zweiten Garde-Kavallerie-Diviſton in Warſchau, 
die Prinzeſſin, älteſte Tochter des Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen, iſt 1855 geboren und jeit 
1879 verwittwet. 

— Unter den Offizieren in der Armee be⸗ 
ginnt der Tod in dieſem Jahre eine reiche Ernte 
zu halten. Nachdem erſt vor Kurzem Prinz 
Auguſt von Würtemberg die Augen geſchloſſen und 
am 31. Januar der Kommandeur der 9. Diviſion 
in Glogau, Generallieutenaut Bogun von Wan- 


von zwel Jahren jetzt zum zweiten Mal den Ver- 
luſt ſeines Kommandeurs. Im Jahre 1883 war 
der damalige Kommandeur Oberſtlieutenant von 
Troſchke auf dem Bahnhofe zu Aſchersleben beim 
Ueberſchreiten des Bahngeleiſes von der Lokomo⸗ 
tive eines einfahrenden Zuges erfaßt und buch 
zermalmt worden, und unter dem 1. d. 


des Miniſterpräſidenten Reichskanzlers Fürſten Bis · 
marck eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſte · 
riums ſtattgefunden. N 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. Februar. Der Brovinzial- 


fenhagen als Alters-Präſident mit einem Hoch auf 
Seine Majeftät den Kaiſer eröffnet. Hlerau 
werden durch Akklamattion gewählt: Zum erſten 
Präſidenten Herr Landrath von Köller 
Cantreck und zu ſeinem Stellvertreter Herr 
Ober-Bürgermeiſter Haken Stettin, zu Schrift- 
führern die Herren Bürgermeiſter Pförtner ⸗ 
6 Kleinfeld t- uſedom, We ſt⸗ 
fahl Demmin und Herr Landrat Reiß⸗ 
witz⸗Kaderzin. Auf Grund einer Verlooſung 
wird darauf die Lifte der zehn einzelnen Abthel⸗ 
lungen feſtgeſtellt. Seit dem Schluſſe des 10. 


=. 
Summe — — — 
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Provinzial-Landtages find folgende Mitglieder aus- 
geſchieden: 1) durch Tod: Gutsbeſitzer Lehmann⸗ 
Kurow, Kreis Bublitz; 2) Kammerherr von der 
Lancken⸗Plüggentin, Kreis Rügen. — In Folge 
Verlegung des Wohnſitzes: 1) Landrath von De- 
witz zu Dramburg; 2) Kreisdeputirter von Sche⸗ 
ven⸗Schönhof. — Neu gewählt ſind: 1) Land⸗ 
rath Freiherr von Reiswitz-Kaderzin zu Bergen, 
Kreis Rügen; 2) Rittergutsbeſitzer Regierungs- 
Aſſeſſor a. D. von Zadow auf Alt- Wuhrow, 
Kreis Dramburg; 3) General-Landſchaftsrath von 
Kameke auf Warnin, Kreis Bublitz; 4) Landrath 
D. von Hagenew zu Grimmen, Kreis Grimmen; 
5) Kreisdeputirter von Kahlden auf Neclade, Kreis 
Rügen. 

Nachdem die eingegangenen Vorlagen an die 
Abtheilungen zur Vorberathung vertheilt ſind und 
ſich die einzelnen Abtheilungeu und Kommiffionen 
kenſtituirt haben, wird die Wahl der neugewählten 
Mitglieder für gültig erklärt und demnächſt die 
Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung: Dienſtag 
Mittag 1 Uhr. 

— Die Stettiner Bettel - Aka⸗ 
demie hat ſeit kurzer Zeit die ſehr anerkennens⸗ 
werthe Einrichtung getroffen, für ibre zablreichen 
Mitglieder in beſtimmten Zwiſchenräumen ſoge⸗ 
nannte „akademiſche Abende abzubal- 
ten, bei welchen in der Hauptſache ein Vortrag 
über irgend ein allgemein intereſſantes Thema in 
populärer Weiſe gehalten wird und dem eine Dis⸗ 
kuſſton alsdann folgt. Darnach kommen die im 
aufgeſtellten Fragekaſten niedergelegten Fragen zur 
Verleſung und wenn es angeht, zur ſofortigen 
Beantwortung, eventuell werden dieſelben am näch⸗ 
ſten „akademiſchen Abend“ erledigt. Durch dieſe 
ebenſo einfache als anregende Einrichtung hat die 


— 


Bettel⸗Akademie den beſten Anlauf genommen, ſich 


neben ihrem unterſtützenden noch den belehrenden 
Charakter anzunehmen und ſich gewiſſermaßen 
zur Volksakademie auszubilden. Zudem 
wird noch geplant, eine Vereins-Bibliothek anzu⸗ 
legen, da bereits gegen 200 Schriften reſp. Bücher 
dem Senat zur Verfügung geſtellt ſind. Die aka⸗ 
demiſchen Abende werden auch eventuell durch Vor⸗ 
leſungen, vornehmlich unterhaltender Art, ausge⸗ 
füllt werden. So kam am erſten Abend Ernſt 
Eckſtein's „Beſuch im Carcer“ von 
Herrn Amtsgerichts Sekretär Peters zu höchſt 
wirkſamem Vortrage, woran ſich noch gelungene 
Deklamationen Reuter'ſcher „Läuſchen und Rie⸗ 


„Ferienkolonien.“ Derſelbe währte faſt 
eine Stunde und gab der zahlreichen Geſellſchaft 
ein klares, anſchauliches Bild über das Weſen der 
Ferienverſorgung im Allgemeinen und den Nutzen 
und die Erfolge der Stettiner Beſtrebungen dieſer 
Art im Beſonderen. Der geſchätzte Redner, deſſen 
Liebe zur Sache aus jedem ſeiner beredten Worte 


auf die höchſt feſſelnden Auslaſſungen des Red⸗ 
ners, eee als den geiſtigen Gründer 
der Ferientolonien kennen, einzugehen, Herr Sie 
laff behandelte den allgemein inttreſſanten Gegen- 
fand ſehr erſchöpfend und hat der guten Sache 
durch dieſen öffentlichen Vortrag einen ſehr großen 
Dienſt geleiſtet. Die Verſammlung ſpendete dem 


in Stettin durch die Jaäger'ſche Wollkleidung er- 
reicht ?“ eine animirte Stimmung im Publikum 
bervorrief. Die Beantwortung übernahm in der 
Hauptſache Herr Schneidermelſter Flügel, der 
dieſer Schutz- und Trutzkleidung die Erhaltung 
ſeines Lebens zuſchrieb. Die Verſammlung behun- 
dete durch lauten Beifall ihre Zuſtimmung zu de 
vom Redner in ungezwungenen Worten gegebenen 
Erklärungen. Die Bettel⸗Akademie möge in 
ihren gemeinnützigen Beſtrebungen, auch nach der 
belehrenden Seite zu wirken, nur fortfahren. 


— — — — 


Wir hatten vor einigen Tagen den Beſuch eines 
Mannes, der freilich beruflich mit Fiſcherei nichts 
zu thun hat, der indeß viel in unſeren Waſſer⸗ 
diſtritten fi bewegt. Derſelbe ſchilderte uns die 
Noth der Fiſcher rings um das Haff und an der 
Küſte. „Wir verdienen nichts!“ ſei das Wort, 
das man allgemein höre. Damit fagte uns unſer 
Beſuch nichts Neurs. Betrübender noch war die 
Schilderung von einem Unfug, deſſen zuerſt von. 
Oſtpreußen aus gedacht war. Auch in der Um⸗ 
gegend des Haffs ſoll das Sammeln von Fiſch'⸗ 
laich und das Verfüttern deſſelben an die 
Schwelne häuſig vorkommen. „Thun das Fiſcher?“ 
war unſere Frage. Es wurde uns keine bejtimmte-. 
Antwort darauf. „Kurzum! es geſchieht!“ hieß 
es. Der Beſucher forderte ſtrenge Anweiſung an 
die Fiſchereibeamten, ſolchem Unfuge entgegen zu 
treten. Natürlich ſind auch wir dafür; wir möch⸗ 
ten aber auch an alle Fiſcher uns wenden und 
ihnen zu Gemüthe führen, daß der Hunger ſich 
ganz natürlich bei ihnen zu Gaſte bitten muß, 
wenn ſie ſelbſt nicht gegen alle die ſich wenden, 
welche ihnen die Fiſche ſchon im Ei vernichten. 
Es iſt Ehrenpflicht und Selbſtvertheidigung, daß 
ſie ſolche verbrecheriſche Handlungsweiſe nicht dul⸗ 
den. Sie allein können es verhindern, die Fiſcherei⸗ 
beamten ſind nicht zahlreich genug dazu. 


— Die „Anklamer Zeitung“ brachte in ihrer 
Nr. 19 unter „Mittheilungen aus dem Publikum“ 
eine Beſprechung des an dem Landbriefträger Ir⸗ 
mer in Ferdinandshof vermuthlich verübten Mor- 
des, in welcher ein Ueberfall während der bereits 
eingebrochenen Dunkelheit angenommen wurde. 
Hierzu geht der betreffenden Zeitung von Herrn 
Oberpoſtdirektor Cunio in Stettin nachſtehende 
Berichtigung und Ergänzung zu: 
der „A. 3.“ findet ſich unter der Ueberſchrift 
„Mittheilungen aus dem Publikum“ ein Artikel, 
welcher des Verſchwindens des Landbrieftragers 
Irmer in Ferdinandshof Erwähnung thut und 


dabei das Gefabhrvolle nächtlicher Beſtellungen ber- , 
Aus letzterem Umſtande muß gefolgert 
werden, daß der Einſender jenes Artikels der n- 


vorhebt. 


ſicht iſt, Irmer ſei in der Dunkelheit überfallen 
worden. Das iſt nicht zutreffend. Irmer hat am 


14. d. M. um 3 Uhr Nachmittags den zweiten 


Landbeftelgang angetreten, von welchem er plan⸗ 
mäßig um 5), Uhr Nachmittags nach Ferdi⸗ 
nandshof zurückkehren mußte. Derſelbe hatte nur 
einige gewöhnliche Briefe zu beſtellen. Gelder 


Poſtwerthseichen ꝛc. in ſeiner Wohnung zurückge- 
laſſen. Die Beſtellung der Briefe hat Irmer 
ausgeführt. Zuletzt iſt derſelbe im Kruge zu 

Louiſenhof geweſen und hat ſich von dort auf 
den Rückweg nach Ferdinandshof begeben. Der 
Ueberfall, wenn ein ſolcher ſtattgefunden hat, iſt 


hiernach bei Tageslicht ausgeführt worden. Im 


laſſen würde, dieſer äußerſt ſeltenen Fälle wegen 
den Boten den Dienſt durch Belaſtung mit einer 
Waffe noch beſchwerlicher zu machen. Gegen 
meuchleriſche Angriffe ſchüßen i die Waffen 

nicht.“ i ; 
— Schwurgericht. Sipung vom 3. 
Februar. 195 Anklage wider den Arbeiler Franz 


* 


anderen Arbeitern die Laſtadie entlang, in der 


Nahe der Speicherſtraße wurde der Arbeiter Ba- 
ſinski von einem Andern gegen Langner geſtoßen, 
fo daß Leßterem die Pfeife aus der Hand fiel 
und zerbrach. Hierdurch wurde Langner wüthend, 
nahm einen Mauerſtein und warf ihn dem Baj- 
ſinski mit ſolcher Wucht ins Gtſicht, daß der 
Stein in vier Theile zerſprang. Baſſinski fiel 
nach hinten mit dem Kopf auf einen Stein und 
trug einen Schädelbruch davon, welcher eine ſtarke 
Blutung ins Gehirn verurſachte und zur Folge 


„In Nr. 19 


7 


u: 


4 


* 


* 


ra 


als er nur durch das Vorleben begründet wird. Landtag der Provinz Pommern ˖ Dank. — Hieran . ; Körperverletzung mit 
Ein . früheren Handlungen des nun- wurde geſtern Mittag vom Herrn Ober- Praͤſlden · ver e ea ne verſchiedener, im 5 ; 8 e a2 g 0 2 a 
“ mehrigen Beamten entſpringender Mangel darf ten Grafen Behr Negendank eröffnet. Kaen vorgefundener Fragen, oben besondere he a a 
jedenfalls dann nicht ungeahndet bleiben, wenn er Die nach der Eröffnung abgehaltene erſte PIE | eine derſelben; „Welche praktiſchen Erfolge find in etwas augertunuem Zuftande mit mehrtren 
Dazu führt, die Stellung des Beamten unhaltbar | Ügung wurde von Herrn Landrath E ofte- Grei 8 


. 


— Die „Deutſche Fiſcherei-Zeitung“ ſchreibt: [hatte, daß B. noch an demſelben Tage verſtarb. 


Bei der heutigen Verhandlung entſchuldigt Langner 
ſeine That durch Trunkenheit. Nach nur kurzer 
Beweisaufnahme wurde L. durch das Verdikt der 
Geſchworenen für ſchuldig befunden, auch wurden 
die von der Vertheidigung beantragten mildernden 
Umſtände als nicht vorhanden erachtet. Auf 
Grund dieſes Verdikts wurde Langner vom Ge- 
richtshof zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 3. Februar. Am 1. Pfingſt⸗ 
feiertage v. J. kam der Böttcher Wohlfarth mit 
ſeiner Familie und mehreren Bekannten von einem 
Spaziergang; am Bollwerk in der Nähe der 
Langenbrückt wurden dieſelben plötzlich von meh⸗ 
reren Männern angerempelt und durch Meſſer⸗ 
ſtiche nicht unerheblich verletzt. Es gelang noch 
an demſelben Abend, einen der Thäter in der 
Perſon des Arbeiters Kieck feſtzunehmen und wurde 
derſelbe auch vor längerer Zeit wegen dieſer 
Mißhandlung zu 1½ Jahren Gefängniß ver- 
urtheilt. Die beiden anderen Theilnehmer wurden 
nicht ſofort ermittelt; erſt vor kurzer Zeit gelang 
ts, einen derſelben in der Perſon bes Schiffsknechts 
Guſtav Otto Schermer zu ermitteln und feſt⸗ 
zunehmen. Derſelbt hatte ſich heute zu verant- 
worten und mit Rückſicht darauf, daß er der Rä⸗ 
delsführer bei der Schlägerei war und ſich des 
Meſſers bedient hatte, wurde gegen ihn auf zwei 
Jahre Gefängniß erkannt. 

— In der Zeit vom 25. bis 31. Januar 
find hierſelbſt 24 männliche, 32 weibliche, in 
Summa 56 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 25 Kinder unter 5 und 10 

Perſonen über 50 Jahre. 

— Ein Frühlingsbote hatte ſich heute im 
Saale des Landgerichts eingeſtellt, es war ein 
Schmetterling, welcher während der Sitzung der 
Strafkammer luſtig im Zimmer umherflatterte. 
Ein zweiter Frühlingsbote wurde uns in unjere 
Redaktion überbracht, dies war ein Maikäfer, der 
in der Lindenſtraße gefunden wurde. 

. In der Perſon des Arbeiters Adolph 
Wegner iſt der Dieb ermittelt, welcher am 
24. Januar bei dem Kahnſchiffer Nagel eine Uhr 
mit Kette entwendet hat. Wegner wurde in Haft 
genommen, die geſtohlene Uhr wurde in einem 
Pfandgeſchäft aufgefunden. 
— Die Betriebs- Einnahme der Stetti- 
ner Straßen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft beträgt: 
im Januar 1885 
im Januar 1884 


im Januar 1885 


M. 19481.04 
M. 21280.05 


— M. 1799.01 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, 2. Februar. Vom Reichstags⸗ 
Abgeordneten Prof. Dr. Delbrück in Berlin iſt 
folgende Mittheilung hier eingegangen: 

„Das neue Poſtgebäude für Stralſund iſt 

(wie bereits kurz erwähnt) in der Budget⸗Kom⸗ 
miſſlon leider geſtrichen. Der Genkral-Poſtmeiſter 
Stephan hat in dieſem Jahre 5,800,000 Mark 
>. für Poſtbauten verlangt, während er ſonſt jähr- 
lich nur 3,000,000 Mark bekommen hat; man 
hat ihm nun ſchon ſehr reichlich, nämlich 4,400,000 
Mark, bewilligt, aber unter den geſtrichenen Bau⸗ 
ten befindet ſich auch Stralſunds Poſtgebäude. 
Der Grund iſt, daß der Vertrag der Regierung 
freiſtellt, den Kauf erſt 1886 perfekt werden zu 
llaſſen gegen Konventionalſtrafe von 2000 Mark. 
Man hat nun ausgerechnet, daß die 2000 Mark 
weniger ſind als die Zinſen, die man ſpart. Mit 
dieſer Entdeckung war der Poſten verloren — oder 
vielmehr es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß 

der Kauf nur auf 1886 verſchoben iſt.“ 


Die Ueberproduktion an gelehrter Bildung ). 
Von Ewald Haufe. 


Kein Jahrhundert hat mehr geiſtige Regſam⸗ 
keit beſeſſen, als das, in welchem wir leben. Die 
Fahne der Bildung iſt in unſerer Zeit höher ge⸗ 
pflanzt worden als je zuvor. Wir ſehen es nicht 
blos an den Anforderungen unſerer öffentlichen 
Schulen, wir erkennen es auch an den Tauſenden 
von „Fragen“, welche die Gegenwart bewegen und 
die Tages- und Fachpreſſe füllen, ja ſelbſt in Fa⸗ 
milienblättern Erörterung finden, die zuerſt nur 
der Unterhaltung gewidmet waren. In unſeren 
Tagen iſt Niemand ſo dumm und Niemand ſo ge⸗ 
ſcheidt, daß er nicht theilnähme an jener Legion 
von Fragen, die freilich nicht blos geiſtiger, jon- 
dern oft auch recht materieller Art ſind; doch auch 
letzter rufen den Geiſt zu ihrer Löſung. 

Ohne eine gewiſſe Schulung des Geiſtes iſt 
heutzutage nichts zu erreichen. Das Streben nach 
Wiſſen iſt das treibende Prinzip der Gegenwart 
geworden, und Millionen von Menſchen werden 
jährlich jenen Stätten zugeführt, welche das Ideal 
unſerer Zeit geben, nämlich Wiſſen, und faſt Nie⸗ 
mand verbindet damit, wenn auch in weiterer 
Ferne, nicht auch Macht und Anſehn in ſüßem 
Vorgefühl. 

Je glänzender jedoch das Licht, je funkelnder 
und verlockender ſein Schein, deſto dunkler ſein 
Schatten. Wie ein unheimliches Geſpenſt zieht 
derſelbe herauf aus dem Horizont der Gegenwart, 
und in ihm erkennen wir trotz aller Gelehrtheit 
jenen Köhlerglauben, welcher nimmt, was man 
ihm bietet, jene Halbbildung und Afterweisheit in 
der Hülle des Hochmuths und Dünkels, und jene 
Ueberproduktion an gelehrter Bildung, die mah⸗ 
nend aus den gelehrten und Beamten-Kreiſen uns 


„) Mit beſonderer Erlaubniß des Herausgebers des 
„Nordweſt“, Herrn A. Lammers, dieſer ſehr empfehlens⸗ 
werthen gemeinnützig⸗ unterhaltenden Wochenſchrift (C. W. 
Rouſſel's Verlag in Bremen) entnommen. 


zuruft: Ihr habt uns auf Irrwege geleitet, wir 
finden nicht Brod noch Freude !- s 

Ein Heer von Ueberzähligen aller Stände 
und Berufskreiſe, vorwiegend derjenigen mit aka- 
demiſcher Bildung, lebt mit und unter uns; wir 
ſehen in ihnen beruntergekommene Geſtalten und 
edle und ſtrebſame Naturen, die oft vergeblich nach 
Stellungen trachten, zu denen zu gelangen fie 
einſtens ein Recht zu haben glaubten. Allein die 
Welt verändert ſich und da, wo man vor vielleicht 
zehn Jahren angenehme Exiſtenz und Befriedigung 
ſeiner Wünſche fand, trifft man heute biſetztt 
Plätze, und mit leeren Händen muß oft derjenige 
weiter pilgern, der mit glänzenden Zeugniſſen aus- 
gerüſtet träumte, zu hohen und höchſten Staffeln 
im öffentlichen und Staats Leben zu gelangen. 

Die Berufskreiſe der Juriſten, Philologen, 
Mediziner, Theologen, Pädagogen, Ingenieure, 
Architekten, Forſt⸗, Bahn-, Boft- und Telegraphen⸗ 
Beamten ſind überfüllt. Das Angebot überſteigt 
die Nachfrage. Die Reſultate ſehen wir in dem 
Einfluß des geiſtigen Proletarlats, das ſich in den 
unteren Volksſchichten und in denen der Halbge- 
bildeten einzuniſten ſucht und als echter Paraſit 
auf Koſten des ſozialen Wohles glückverheißende 
Theorien predigt. Die Zahl der demokratiſchen 
und revolutionären Elemente wächſt durch die 
Menge der ſtellenloſen und unzufriedenen Gebil- 
deten, welche in gewiſſen Schichten ſchüren und 
aufhetzen und die geſunde Entwicklung des natio- 
nalen Lebens beeinträchtigen und an einzelnen Or⸗ 
ten ſogar gefährden. Dieſes geiſtige Proletariat 
wird mit der Zeit zum zerſetzenden E ement im 
Boden des deutſchen Volkes, in welchem es agitirt 
und aufzulöſen ſucht, wenn in demſelben noch ge- 
ſunder Sinn waltet. Wir dürfen uns über die 
daher drohenden Gefahren nicht gleichgültig hin⸗ 
wegſetzen, denn die Arme jenes geiſtigen Proleta- 
rlats reichen weiter als mancher glaubt, und ihre 
Hülfsmittel find gewöhnlich ſcharf, da fie dort an⸗ 
greifen, wo weder geiſtige noch moraliſche Ueber- 
legenheit zu erwarten iſt. 

Die Ueberproduktion an gelehrter Bildung iſt 
ohne Frage enorm geworden, wie ſich durch ſtati⸗ 
ſtiſches Material nachwelſen läßt. Zur Zeit be- 
finden ſich über 25,000 Studenten auf den deut⸗ 
ſchen Univerſitäten, während es 1869/70 nur 
13,800 gab. Vor 24 Jahren kamen auf 100,000 
Einwohner 33,5 Studenten, jetzt 52,5. Im 
Jahre 1874 ſtudirten 6000 Philoſophie, jetzt, 
zehn Jahre ſpäter, 9000. In den dreißiger Jah- 
ren reichte die Zahl der klaſſiſchen Philologen aus, 
um den Bedarf an Lehrkräften zu decken — heute 
laufen hunderte von Kandidaten mit Diplom brod⸗ 
los herum oder bekleiden Poſten als Hauslehrer, 
Sprach- und Fach-Lehrer, Mufit- und Elementar- 
Lehrer und dgl. Ebenſo leiden die Medizin und 
die Theologie an Ueberfüllung; ſeit 1876077 hat 
ſich die Zahl ihrer Berufsperſonen verdoppelt, nur 
in der katholiſchen Theologie iſt ein Rückſchritt ein⸗ 
getreten, jo daß es zur Zeit in Balern nur halb 
jo viel Theologen katholiſcher Religion giebt als 
gebraucht werden. Nun aber erſt die Ueberfül⸗ 
lung der juriſtiſchen Fakultät! Auf 300 Vakan⸗ 
zen kommen 500 Suchende und während in Preu⸗ 
ßen 1875 die Zahl der Referendare 1700 be- 
trug, war ſie ſchon 1881 nicht weniger als 3600. 
Iſt das nicht ein unnatürlicher und beklagenswer⸗ 
ther Zuſtand? Tritt uns hier in dieſen Zahlen 
nicht eine Frage entgegen, die zu beleuchten drin⸗ 
gend geboten iſt? 

Spüren wir einigen Urſachen dieſer ſchreien⸗ 
den Mißverhältniſſe nach, um dadurch zugleich den 
Familien einen kleinen Wink zu geben. 

(JFortſetzung folgt.) 


Kunſt und Literatur. 

Kaiſerin Auguſta — Prinz Karl von Preu- 
ßen — Friedrich Wilhelm, Kronprinz des deut⸗ 
ſchen Reiches und von Preußen — Fürſt Karl 
Anton von Hohenzollern — Luiſe, Großherzogin 
von Baden. Unter dieſen Titeln giebt Dr. 
M. Schmitz im Verlage von Zwißler in Wolfen⸗ 
büttel Lebensbilder der genannten fürſtlichen Per⸗ 
ſonen in volksthümlicher Sprache, jedes Bändchen 
à 50 Pf. und mit einem Titelbilde geziert. Wir 
machen auf dieſe Bücher aufmerkſam. [25] 

Conrad Telmann, Meereswellen. Gedichte, 
Glarus, bei J. Vogel. 

Der Dichter, ein geborner Stettiner, bietet 


uns tief empfundene Gedichte in ſchöner Sprache 0 


und voll warmer Gluth der Begeiſterung. Wir 
können die Gedichte allen Stettinern warm em⸗ 
pfehlen. 1261 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt: Durch eine 
Gewiſſenloſigktit ohne Gleichen hat ein hieſiger 
Töpfermeiſter vier Menſchenleben in hohe Gefahr 
gebracht, welche nur durch einen glücklichen Zufall 
im letzten Augenblick abgewendet worden iſt. Kurz 
vor dem Inkrafttreten der die Beſeitigung der 
Ofenklappen erheifchenden Polizei-Verordnung hatte 
die Eigenthümerin eines in der Wörtherſtraße ge⸗ 
legenen Hauſes, Frau Dr. B., den Töpfermeiſter 
L. mit der der neuen Vorſchrift entſprechenden 
Einrichtung der Oefen in ihrem Gebäude beauf- 
tragt, welcher Auftrag, wie die entſprechenden Rech⸗ 
nungen beſagen, auch prompt ausgeführt worden 
ſein ſoll. In dieſem Hauſe befindet ſich das Weiß⸗ 
bierlokal „Alt-Rom“, deſſen Inhaber Herr Dorn- 
blatt an einem der letzten Abende ſich nicht recht 
wohl fühlte, weshalb er früher als gewöhnlich — 
kurz nach 10 Uhr — ſein Schlafzimmer aufſuchte, 
deſſen Ofen vorher mit Steinkohlen geheizt wor⸗ 
den war. Herr D., der Wittwer iſt, ließ feine 
älteſte Tochter im Geſchäft zurück, während drei 


I ſeiner jüngeren Kinder, die mit ihm das Schlaf- 


gemach theilen, dort bereits im 


eren ee — — — 
Nee de eee FREE 
„ N 5 


gen, als D. daſſelbt betrat. Als er einige Zeit 
im Bett gelegen, fiel eines feiner Kinder aus ſei⸗ 
ner Lagerſtatt zu Boden; in Folge einer eigen- 
thümlichen Sinnesbetäubung achtete Herr D. aber 
nicht weiter darauf, raffte ſich vielmehr erſt mit 
aller Energie empor, als auch ſein jüngſtes Kind, 
ein Knabe von 4 Jahren, unter dem Rufe „Papa, 
Papa,“ dem erſten folgte. Die Betäubung, die 
Herr D. nun verſpürte, ließ ihn vermuthen, daß 
das Schlafzimmer mit Kohlengas gefüllt ſei, er 
riß daher ſofort ein Fenſter auf, entkorkte eine für 
die Nacht zur Hand geſtellte Flaſche Selterwaſſer, 
von dem er erſt ſeinen Kindern einflößte und dann 
ſelbſt einen herzhaften Schluck nahm. Dann klei⸗ 
dete er ſich raſch an, um ärztliche Hülfe herbeizu⸗ 
holen, doch kaum hatte er die Stubenthür geöfi- 
net, ſo brach Herr D. betäubt zuſammen und 
blieb an der geöffneten Thür bewußtlos liegen. 
Dort fand ihn ſeine Tochter, als fir nach Schluß 
des Geſchäftes, gegen 1½ Uhr, in die Wohnung 
kam. Der ſchleunigſt herbeigeholte Arzt, Herr Dr. 
Puchſtein aus der Schönhauſer Allee, konſtatirte 
eine Vergiftung mit Kohlenoxydgas, erklärte jedoch 
alle vier Patienten außer Gefahr, da durch das 
Oeffnen von Fenſter und Thür im kritiſchen Augen- 
blick das Schlimmſte glücklich verhütet worden war. 
Geeignete Mittel brachten Herrn D. und ſeine 3 
Kinder auch bald wieder zur Beſinnung und be- 
ſeitigten die Folgen der Vergiftung. Die Pollzei, 
welcher der Arzt von dem Falle pflichtſchuldige 
Anzeige erſtattete, forſchte nun in dem Schlafzim⸗ 
mer nach der Urſache des verhängnißvollen Aus- 
ſtrömens des tödtlichen Gaſes, und da fand ſich, 
daß der Töpfer, anſtatt die Klappe zu entfernen, 
dieſelbe einfach aufgedreht und den Klappengriff 
dicht am Rohre kurz abgebrochen hatte. Daß die- 
ſer Fall für den gewiſſenloſen Töpfer noch ein 
böſes Nachſpiel beim Strafrichter haben wird, ver- 
ſteht ſich von ſelbſt. Jedenfalls mahnt dieſer Vor⸗ 
gang zur Vorſicht bezw. zu einer ſorgfältigen Nach; 
reviſion der Ofenrohre. 

— Bei Thorn unweit Oil City in Pennſyl⸗ 
vanien ſteht eine Oelquelle in Flammen, 
welche, wie man berechnet hat, täglich volle 25,000 
Barrels Oel brennend in die Luft ſchleudert. Die 
Gewalt des nachdrängenden Petroleums iſt ſo 
groß, daß die Flammen erſt 10 Fuß über dem 
Boden erſcheinen. In dieſer Höhe hat die Fever⸗ 
ſäule einen Durchmeſſer von 5 Zoll, 100 Fuß 
höher einen ſolchen von 5 Fuß und in der Höhe 
von 200 Fuß breiten ſich die Flammen zu einem 
rieſigen Umfange aus und fallen zur Erde zurück, 
ſo daß ſie an die brennenden Zweige einer unge⸗ 
heuren Trauerweide erinnern. Nur wer ſich einen 
der größten Geyſer am Nellowſtone brennend vor- 
ſtellen kann, mag ſich einen Begriff von der Groß- 
artigfeit des Naturſchauſpiels machen. 

— Der kleine Willy hat Montag, Donners- 
tag und Sonnabend Privatunterricht. Dieſer Tage 
beſchäftigte ſich fein Bruder Hans mit dem im- 
merwährenden Kalender in Kürſchner es Konverſa⸗ 
tions-Lexikon. Willy fragt wißbigterig, was das 
ſei. Hans erklärt es ihm. „Ach, dann bitte, lie⸗ 
ber Hans, fieh’ doch mal nach, wann ich meinen 
ſiebzigſten Geburtstag habt.“ Antwort: Sonn- 
abend, den 7. Februar 1948. Worauf Willy 
mit Bedauern: „Ach, Sonnabend, gerade wo ich 
Stunde habe.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 2. Februar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2793 Rinder, 7999 
Schweine, 1215 Kälber, 5447 Hammel. 

Die Preiſe für Rinder erreichten bei an⸗ 
gemeſſenem Export und ruhigem Geſchäft wieder 
die Höhe vom 19. Januar. Es bleibt wenig un- 
verkauft. Man zahlte für 1. Qualität 56— 59 
Mark, 2. Qualität 48— 52 Mark, 3. Qualität 
41—44 Mark und 4. Qualität 37 — 39 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine handel verlief im Allge- 
meinen ziemlich rege und führte bei inländiſcher 
Waare zu einer kleinen Preisſteigerung, während 
Bakonyer und Serben zu den vorigen Montags- 
Preiſen langſam abgeſetzt wurden. Trotz des we⸗ 
nig erheblichen Exports wird der Markt geräumt. 
Mecklenburger brachten 49 Mark, in einzelnen 
Fällen auch darüber; Pommern und gute Land- 
chweine 45— 48 Mark, Senger und Schweine 3. 
Qualität 41— 44 Mark, Serben 40— 42 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent 
pro Stück Tara; Bakonyer 43 —44 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfr. Tara 
pro Stück. 

Für Kälber wurden bei ruhigem Handel 
die Preiſe der vorigen Woche angelegt. Man 
zahlte für beſte Qualität 42 — 50 Pf. und ge- 
ringere Qualität 28 — 40 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Der Schlachthamm e lmarkt allein ſchloß 
ſich der befriedigenden Tendenz des heutigen Marf- 
tes nicht an, da der Export auf Grund auswärtiger 
Berichte zu gering blieb. Wir können daher eine 
Beſſerung der Preiſe nicht konſtatiren; auch wird 
der Markt wohl kaum geräumt werden, wenn auch 
der Beſtand nur gering bleibt. Man zahlte für 
beſte Qualität 39 — 43 Pf., beſte engliſche Läm⸗ 
mer bis 45 Pfr und geringere Qualität 33—37 
Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 2. Februar. Die Gründer des Stadt⸗ 
theaters beſchloſſen, der Generalverſammlung Vor- 
ſchläge zur ſofortigen Liquidation der alten Ge⸗ 
ſellſchaft und gleichzeitig die Neugründung und 


tiefen Schlafe la- 
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den Bau einee neuen Theaters auf dem Platz vor 
dem Metropol-Hotel, welchen die Regierung für 
den Fall des Kapitalnachwieiſes faſt unentgeltlich 
überläßt. Das Koſtenpräliminar beläuft ſich auf 
800,000 fl. Die Kapitalaufbringung ſoll durch 
eine Hypothek von 350,000 fl., ferner durch 
ein Lottoanlehen gedeckt werden. 

Der Streik der Barlaments-Reporter iſt bei⸗ 
gelegt. Das Bürkau des Abgeordnetenhauſes if 
geneigt, den Journaliſten vollſte Satisfaktion zu 
gewähren und ihnen größere Freiheiten einzuräu⸗ 
men als bisher. 

Schwerin, 2. Februar. Bei der im 4. 
meckleuburgiſchen Wahlkreiſe ſtattgehabten Neuwahl 
eines Riichstagsabgeordneten an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten v. Malthahn-Marxhagen 
erhielt nach den bisherigen Reſultaten Wilbrandt 
(liberal) 5343 und v. Hirſchfeld (konſ.) 1577 
Stimmen. 

Leipzig, 2. Februar. Die Verhandlurg in 
dem Landisvirraths-Prozeſſe gegen den Kaufmann 
Janſſens aus Lüttich und den Geſchaftsmann 
Knipper aus Birkenfeld iſt vom Reichsgericht auf 
den 2. März anberaumt worden. Es handelt 
ſich in dem Prozeſſe um die Beruntreuung ſekreter 
militäriſcher Akten. 

Hannover, 2. Februar. Der „Hannoverſcht 
Courier“ veröffentlicht einen Brief aus Dubrica 
vom 4. vor. Mts., Inhalts deſſen der Korvetten 
Kapitän Chüden von der deutſchen Kreuzer-Kor⸗ 
vette „Ariadne“ am 1. Januar c. eine Expedi⸗ 
tion nach Bramiah und Yatia unternahm. Der 
König von Bramiah hatte den Wunſch ausge- 
ſprochen, ſein Gebiet unter deutſches Protektorat 
geſtellt zu ſehen. Nachdem der König indeß auf 
das an ihn geſtellte Verlangen Verträge mit 
Frankreich vorgelegt hatte, aus denen die Anjprüche 
Frankreichs auf fein Gebiet klar hervorgingen, 
wurde von einer Protektorats-Erklärung abgeſehen. 
Dagegen wurde das von den Flüſſen Bramiah 
und Dubrica umgrenzte Land Capitay durch einen 
am 2. Januar c. mit dem Könige abgeſchloſſenen 
Vertrag unter deutſches Protektorat geſtellt, das 
Aufhiſſen der deutſchen Flagge erfolgte Abends 5 
Uhr in Gegenwart des Kapitäns Chüden, des 
Kapitän-Lieutenants du Bois und der Offiziere 
der „Ariadne“, ſowie des Königs von Capitay 
mit ſeinen Unterthanen. ö 

Bere, 2. Februar. Die hieſige engliſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hat den Beitritt der Kolonie Neu Süd 
Wales zum internationalen Telegraphenvertrag an» 
gezeigt. 

Paris, 2. Februar. Deputirtenkammer. 
Maret wünſcht Aue kunft über die in den Bureau 
des „Cri du piuple“ vorgenommenen Hausſuchun⸗ 
gen. Auf Erſuchen des Juſtizminiſters Mau tie- 
Feuille'e wurde die Berathung gierüber bis u 
Füllung des Urtheils in dieſer Angelegenheit ve 
tagt. Ballue brachte einen Antrag ein, we, 
chem die Aufhebung des Artikels der Weſchäfts⸗ 
ordnung, welcher die ime , 
Varg wird. LT N Bera- 
thung darüber. La Rochefoucauld⸗Biſaccla ſpricht 
gegen die ſofortige Berathung, dieſelbe wurde in- 
deſſen beſchloſſen und der Antrag Ballue mit 418 
gegen 13 Stimmen angeno.nmen. 

Senat. Zum Präſidenten wurde Leroper mit 
172 von 209 Stimmen wiedergewählt. Gasarbie 
wurde wegen jeines Verhaltens beim Verleſen des 
Protokolls dreimal zur Ordnung gerufen. 1 

Paris, 2. Februar. Deputirtenkammer. Bet 
der Berathung des Budgets des Kultusminiſteriums 
beantragte Bert einen Zuſatzartikel, dahin gehend, 
die im Konkordat nicht fpezifizieten Grundſtücke, 
welche Kultuszwecken dienen, zu Gunflen der 
Schulkaſſe zu verkaufen. Der Juſtizminiſter be⸗ 
kämpfte den Antrag lebhaft und wies auf vie 
Schwierigkeiten der Ausführung dieſer Beſtimmung 
hin, indem er gleichzeitig hinzufügte, es wärt un- 
gerecht, die Priefter aus den Seminaren zu ver⸗ b 
treiben, nachdem fie dieſelben 80 Jahre im Befig 
gehabt. Es würde abeiſſauch eine für die Nepu- | 
blik gefährliche Kriegserklärung ſein, denn man 
dürfe nicht vergeſſen, daß der Katholizismus in 
Frankreich eine Macht ſei, mit der man rechnen 
müſſe. Der Antrag Bert's wurde mit 274 gegen 
180 St. abgelehnt, und das gejammte außer⸗ 
ordentliche Budget angenommen. 

Der Senat wählte auch die früheren Vize⸗ 
präfidenten Humbert, Teifference, Peprat und Mag- 
nie wieder. 

Der Prinz von Wales iſt heute früh hier 
eingetroffen und wird morgen Abend nach Cannes 
zurückreiſen. 7 

London, 2. Februar. Der in der Umgegend 
von London verhaftete John Gilbert Cunningham 
erſchien Heute wiederum vor dem Polizeigerichte in 
Bowſtreet. Der Staatsanwalt theilte mit, bei 
dem Verhafteten jei eine Meine Maſchine gefunden 
worden, die geeignet ſei, Dynamit zur Exploſton 
zu bringen. Auf die Fragen der Polizei habt 
der Verhaftete nicht genügende Auskunft über jem 
Thun und Treiben ſeit ſeiner Ankunft in London 
geben können. Aus ſeinem Abſtelgeguartier hal 
der Berhaftete einen Reiſeſack, den er aus de 
5 Staaten mitgebracht hatte, verſchwinde! 
aſſen. ö 
London, 2. Febuar. Die Verhandlung g 
gen den verhafteten Cunningham wurde ſchlleßli 
auf 8 Tage verſchoben. 

Rom, 2. Febrruar. Die Zollenquete- Kom 
miſſion hat jede Erhöhung der Getreidezölle, 
wie die Einführung eines Reiszolles abgelehnt. 

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Suakl“ 
vom 1. d. M. gemeldet, daß die Dampfer „Be 
puzzi“ und „Gottardo“ dort eingetroffen find 7 
nach Einnahme von Kohlen ſofort nach Mafjor 
weitergehen. 
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Während der alte Doktor feine zornigen An- 
ſchuldigungen in bitziger Haft hervorſprudelte, 
blickte Marit ern und ruhitz auf ihn. Ein 
kaltes und bitteres Lächeln war ihre sinzige 
Antwort. 


N „Ihr Schweigen beſtätigt die Wahrheit meiner 
Wortt,“ rief der ältert Herr Frank. „Sie wer ⸗ 
den und müſſen das Kind mir zurückgeben. Und 
ebenjo werden Sit die Papiere ausliefern. Nicht 
daß ich mich darum kümmere, ob die Kleine ein⸗ 
mal mehr beſitzt, als was ich ihr hinterlaſſen 
werde; aber ihr Recht ſoll ihr werden. Die Pa- 
piere ſollen aufbewahrt bleiben bis die Zeit kommt, 
ſit geltend zu machen.“ 

„Ich nahm das Kind, weil es mein Kind iſt 

— ich nahm die Papiere, weil fir mein Eigen ⸗ 

tum find“, ſagte Marie Kronbach ernſt und 
ruhig. 

„Wenn Sit wirklich die Mutter dieſes Kindes 
find, warum dann die erſte Lüge, daß Sie gr- 
ſtorben ſeiin? Iſt Ihre Natur jo verlogen, daß 
Sie nie die Wahrheit zu jagen vermögen? Ich 
glaubt nichts von Allem, was Sie da vorgeben 
— am wenigſten, daß die kleine Valerie Ihre 
Tochter ſei. Komm', Juſtin, laß uns gehen. Ich 
werde binnen einer Stunde eine erfahrene Kran⸗ 
kenwärterin hierher ſenden; denn Sie find heute 
nicht geeignet, nach dem Anfalle, den Sit gehabt, 
das Kind in Ihre Obhut zu nehmen. Und 
laſſen Sie mich Ihnen jagen, Frau, wenn Sie 
nicht bald einem ſo aufgeregten Leben entſagen, 
wit es das Ihrige zu fein ſcheint — wenn Sit 
nicht die Bühne virlaſſen, nicht aufhören, ſolcht 
Ränke zu ſchmieden und dezent und ordentlich 


u 


leben, jo wird Ihnen Ihr Herz vor Jahr und 


Tag ein frühzeitiges Ende bereiten.“ 

„Wenn ich todt bin, ſollen Ste meine kleine 
Tochter haben“, antwortete Marie mit einem be- 
zaubernden Lächeln — „aber nicht früher. Und 


ſchicken Sie keine fremde Frauensperſon her; es! Groll war: „Und nun hoffe ich, daß mein urtheilt haben. Ich weiß, daß mein Kind für Hauje des Doktors. Und auch fie war bald voll 
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Betroleum (von heute ab wird nur alte Uſanee, alſo 
mit 20 pCt. Th 
uf. 88,10 tr 


Ein faſt neues, maſſives Grundſtück, 


in welchem lange ein Materialwaaren⸗Geſchäft mit 
Deſtillation betrieben wird, iſt zu verkaufen. Kaufpreis 
7300 Thlr., N 1500 bis 2000 Thlr., Mieths⸗ 


einnahmen 390 Thlr. 
N Carl Friedrich, 
Cüſtrin II, Landsbergerſtraße 44. 
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Eine verlorene Gattin. 


Doktor Juſtin Frank machte der kleinen Pa⸗ 
tientin Teine Viſtte mehr. Sein Onkel kam jeden 
Tag zweimal — an einem Tage ſogar dreimal — 
um das Kind zu ſehen, deſſen Zuſtand ſich wun⸗ 
derbar beſſerte, nachdem es dem Tode jo nahe ge⸗ 
weſen war. Doktor Frank verwendete ſeine ganze 
Kunſt und Sorgfalt zur Rettung der kleinen 
Vally, die ſeinem Herzen jo thiurr war; aber 
gegen ihre Mutter blieb er kalt und förmlich und 
ſagte nicht ein Wort mehr, als unumgänglich noth⸗ 
wendig war. Er hatte ihr nur inſofern nachge⸗ 
geben, daß er ihr erlaubte, das Kind zu pflegen. 
Als er endlich feine letzte Viſite machte, war 
die kleine Vally ſchon auf und ging im Zimmer 
umher. 


Doktor Frank zog ein Papier aus feiner Taſcht 
und ſagte: „Frau Kronbach, ich habe bier etwas 
aufgejegt, von dem ich wünſcht, daß Sie es mit 
Ihrem Namen unterzeichnen.“ 

„Was iſt es, Herr Doktor?“ fragte Marie. 

„Es iſt eine Erklarung, daß Sie an meinen 
Neffen Juſtin keine wie immer gearteten An⸗ 
ſprüche haben; daß Sie ſeiner Zeit als die Gattin 
eines anderen Mannes gar nicht in der Lage ge⸗ 
weſen find, ein gewiſſes Verſprechen von ihm — 
das ſeiner Hand — ernſthaſt zu nehmen, und daß 
Sie deshalb in aller Zukunft feine Schritte gegen 
ihn thun wollen.“ 

„Ich bin bereit, Ihren Wunſch zu erfüllen,“ 
antwortete Marie. Sie nahm ſogleich das Papier 
aus den Händen des alten Herrn, überflog ts 
raſch, trat dann zu einem Schranke, auf welchem 
ein Schreibzeug ſtand, unterzeichnete ihren Namen 
und gab das Dokument mit einer lächelnden Miene 
dem Doktor zurück. 

Dieſer faltete es zuſammen, und als er is 
dann in fein Taſchenbuch legte, jagte er mit einem 
Tone, der deutlich erkennen ließ, wie tief ſein 


Bedingungen verſteigert werden. 

Bemerkt wird daß erft das Nutzholz, nächſtdem das 
Brennholz zur Verſteigerung gelangt und das Kaufgeld 
innerhalb 8 Tagen bezahlt werden muß, 


Der Magiſtrat, Oekonomie⸗Deputatlon. 
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In einer lebhaften Provinzialſtadt iſt wegen Alters⸗ 
ſchwäche der Beſitzerin eine Gaſtwirthſchaft, am Markt 
he zu 1 ar 929 2 Aae — 40 
Jahre mit gutem Erfolge. uskunft erthe 
2 5 L. Wolff, Demmin. 
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fe zur Vernunft kommen und wieder etzt bel Ihnen beſſer aufgehoben iſt, als bei mie 
Ausſicht auf Glück haben wird, nach al’ den] und deshalb gebe ich is Ihnen wieder. Ich werde 
Herzensqualen, die Sit ihm in jo ſchnöder Weiſeſes auch nie wieder anders zurücknehmen, als mit 
be.eiteten. Ich denke, er kann jetzt noch ſchönt] Ihrem Wiſſen und Willen. Sie find auch ze en 
Tage erleben.“ mich ſehr gütig geweſen; es iſt für mich ſehr be⸗ 

„Mit Fräulein Sternheim ?“ fragte Mare mit] dauerlich, daß ich nun Ihre harte Berurthuilung 
cuhiger und prächtiger Selbſtbehereſchung, Iden ertragen muß. Für jetzt wird es Ihnen friilich 
fie ihre dunklen Augen forſchend zu ihm erhob. n fein, an Kan Zuneigung oder Dank⸗ 

„Ja, mit Fräulein Sternheim! Sie mag nicht e e e 
ſolcht Talente beſizen wie Sie, aber fie hat Auf-] Sie brach in Thränen aus, und ihr Schmerz 
richtigkeit und Beſcheidenhrit, fie kennt keine Win- ſchien in der That ein ſehr heftiger. ö 
kelzüge, beſitzt Vermögen und if von guter Fa- „Ich will die Kleider herausgeben“, ſchluchzte 7 
milie, und fie betet Meinen Neffen geradezu an.“ ſie, nachdem fie ihren Gefühlsausbruch ein wenig 

„Ich dachte ſonſt wirklich, daß fie nur ſich ſel⸗ bemeiftert hatte. Sie ging zu einem Kaſten und g 
ber anbete. Es freut mich, daß Sie mit ihr zu- nahm daraus einen kleinen weißen Mantel, der 
frieden find, und ich gratulire Ihnen zu der Ver⸗ mit weißen Kaninchenfellen gefüttert und ver⸗ | 
bindung. Vermögen und Familie find Eigenſchaf-[brämt war, und eine weiße Kinderhaubt von 
ten, die Ihr Herr Neffe an ſeiner Gattin uur gleicher Ausſtattung; dann kleidete fie die klein 
höchſt begehrenswerth finden kann.“ Vally an. 


„Nun, was das Kind betrifft“, entgegnete der] „Du gebt nun wieder zu Papa Frank, mein 
alte Doktor, ohne die letztere Bemerkung Marien's] Engel,“ ſagte fie mit halb erſtickter und doch 
einer beſonderen Beachtung zu würdigen. „Wäh- überaus zärtlicher Stimme, 
rend Vally jo krank war, wollte ich Sie nicht! Die Kleine ſtampfte mit den Füßchen und ſchlug 
welter ſtören oder aufregen. Jitzt nehme ich! die Händchen zuſammen vor Freude. 
meine Adoptivtochter in Anſpruch. Ihre Mutter“ „Komm', Marit, komm'!“ rief fie ihre Arme 
gab le mir, und die Behörde wird meine An- ausſtreckend, als der Doktor fr emporhob und mit 
fprüche beftätigen, wenn ich mich an fie wende. uhr nach der Thüre zuſchritt. 
Aber ich möchte lieber, daß Sie gutwillig und! „Marie kann nicht kommen 
ohne eine öffentliche Erörterung Ihrer angeblichen beſänftigte fie der Doktor. 
Rechte ſowie der Entführung des Kindes nach- „Marie muß kommen! Marit muß zu Juſtin 
geben. Ste find nicht die richte Frau, um dieſes kommen und zu Tante und zu allen,“ eiferte das 
5 wenn a zu „ Si: Kind. 
wiſſen das wohl ſelber recht gut. Sie kennen 7 ER 
auch die Vorthelle, welcht fie in meinem Haufe Marie eilte zu Ball, drückte ihr ſtürmiſch 
haben wird. Ich will fie jept gleich mitnehmen. einen Kuß auf eine Wange und rief mit thränen⸗ 
Ich habt einen geſchloſſenen Wagen unten vor najlem Buck . 
dem Haufe; ich werde fie in meinen Armen hal- 185 neun, mein Engel! Ich kommt bald — 
ten, die Luft wird ihr keinen Schaden thun. Hat ar Male? 
fie einen Mantel und einen Shawl um Kopf und] Doktor Frank eilte fort mit dem Kinde, und 

ſchritt ſo haſtig die Stiege hinab, als ob er 


Hals? Dann geben Sie ihr dieſe Sachen.“ 
Marie wurde ſehr bleich und fing an zu zit- fürchtete, die kleine Valerie könne ihm noch einmal 
abgenommen werden. 


tern. Es dauerte über eine Minute, bes fie ant- 

wortete : Free 
„Sie find ein guter, edler Mann, Herr Dot- 

tor, obgleich Sie meine Handlungen ſehr hart be- 


— heute nicht!“ 


Eine, herzliche und freudige Bewillkommnung 
fand die Kleine in ihrem früheren Daheim im 


(Hauptgeschäft: 
BERLIN, Wallstrasse 25) 
chemisch 
untersuchte, reine, 
ungegypste franz, I 
— Naturweine — \VZ 
von M. I. — pro Lit. aa, 


Ausf. Preis- Courant 
Fratjs & franco. 


Lehrerſtelle zwei geprüfte und erfahrene Lehrer geſucht. 
Gewünſcht wird, daß der erſte Lehrer auch in Muſik und 
Sprachen privatim zu unterrichten im Stande iſt. 

Das Gehalt des erſten Lehrers, der den Organiſten⸗ 
dienſt zu übernehmen hat, beträgt 1200 aufſteigend bis 
1500 % nebſt freier Wohnung im Schulhauſe. Das 
mare Lehrers, der die Küſtereidienſte übernimmt, 
beträgt 800 aufſteigend bis 900 % und freier Wohnung 
im Schulhauſe. 

Meldungen nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen ſind an 
den Gemeinde⸗Vurſtand zu Seebad Heringsdorf zu richten. 


eidenslaufer, Berlin NW. 
Pianinos 15 Mrk. monatlich, 
Bell-Orgeln| Katalog gratis. 
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Glück und Freude. Die ſchönen Zimmer, alle ſie und begann Kleidungsſtücke aus den Kaſten beſcheiden an der Thür und ſie kannte dieſe Art 


ihre gewohnten Lieblinge platzchen, ihr herrliches zu holen und fie in die Koffer zu legen. Als fie anzuklopfen. Sie ertob ſich und öffnete. 
Spielzeug, die Sorgfalt der Frau Frank, alles ſich eben wieder niederbeugte, um ein Kleid in 
fand fie wieder, und Kinder vergeſſen leicht. einen der Koffer zu bringen, bemerkte fie eine zu, der unter der Thür ſtand. „Wie geht's, was 


Bald ſprach ſie nur ſelten einige Worte von 
Marie. Sie war noch ſchwach, ward leicht er 


Karte, die auf dem Fußboden lag. 
avf und las fie. Es war eine Einladungskarte 


mudet, und ſchlief oft und viel in ihrem ſchönen, zu einem Privat- Maskenball, der am letzten Fe⸗ 


guten Bettchen. 

Als ſich die Thür hinter ihrem Kinde geſchloſſen 
hatte, ſtand Marie Kronbach wie betäubt inmitten 
ihres Zimmers und drückte ihre rechte Hand auf 
die Augen, während ſie die linke an die Stelle 
ihres Herzens preßtt. 

„Wie lange muß ich das Alles noch ertragen? 
Ach, wie lange noch?“ ſtöhnte fie. „Iſt das Schick⸗ 
ſal noch nicht befriedigt, das mein Herz zu ſei⸗ 
nem Spielball gemacht und mir die Verachtung 
und den Haß aller Jener aufladet, die ich liebe 
und verehre? Wann — ach wann wird die Sonne 
aufgehen, die den Tag meines Glückes beſcheint? 
Nun muß ich fort von hier — ſit ſollen nicht 
wiſſen, wo ich bin, bis ich vor ſie hintreten kann 
und im Stande bin, mich zu rechtfertigen durch 
die ganze, durch die wahre Geſchichte meines Un- 
glücks, meiner jahrelangen Qual!“ 

Marie zog mehrere Koffer, die ſeitwärts an 
der Wand ſtanden, mitten in das Zimmer, öffnete 


"Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen ws 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Reiſedauer 9 Tage. 


| Wichlig für Jester alter Priefe. 


Briefmarken wie Kouvert3 mit eingeprägter Marke 
aller deutſchen Länder aus den Jahren 1849—1867 kaufe 
ich fortwährend zu den höchſten Preiſen au. Kouverts 

mit eingeprägter Marke müſſen möglichſt ganz ſein 
und bezahle ich ſeltene Exemplare bis zu 20 Mark 
per Stück. 
Briefmarkenhandlung A. Beddig, 
Hannover. 5 


R. Grassmann’s 
Papierhandlung. 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3 —4, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


* 127 
Schreibebücher 
Schreibebüchern 

in allen Liniaturen, wie einfache Linken iy? 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deich 
und Latein (mit und ohne Rictuugslinien), 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. T w. 
Schrerbebücher auf schönem, ſtarten, weißen 
E Zu, und 4 Bogen ſtark, 
a 8 „, per Dutzend 80 A 
e desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
ſtark, & 20 , 20 Bogen ſtark à 40 „ 
Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
à 5 H, 4 Bogen ſtark, a 8 Bogen 
ſtark, a 20 , 20 Bogen ſtark, à 40 
Schreibehefte desgl., 2 Bogeg ſtark, a 5 „, per 
Dutzend 50 
Schreibevücher auf ſtarkem extrafeinen Belin- 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 H, per 
Dutzend 1 , 10 Bogen ſtark, & 25 , 
„ ſtark, a 50 , 30 Bogen ſtark, 
a 10 8 


Ordnungsbücher a 10 
Aufgabebücher (Oktav) a 5 „ und 10 5 
Notenbücher d 10 , größere 25 , Y 
Zeichnenbücher & 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 % 
extra große d 1 AM X 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 


Schutz-Marke, 


Medleinni- 


Tokayer. 


Durch direkte Verbindurg mit 
dem Wein- Eutaberltizor 
Ern. Btelain Erdd-Benye 
bei Tokay (Ungarn). Beritzer 
der 5 Weinberge B or, Bal - 
ss, Benceik, Biokus und 
Ornlas, sind wir in der ange 
nehmen Lage, ehe miuch ana- 
Iysirten, maedieininchen 


garantirt 
echten Tokayer 


Wein zu Engroa-Preisen iu Unginal- 
Flaschen mi* Schutzinarke versehen, auch Anm 
Dotmil abzugeben. 

Derselbe eignet sich nicht nur als Stärkungsmitte) 
für NMeconvaleseenten, Kinder u. Greise, 
sondern auch als 


Morgen- und Dessertwein. 


Bestitigung der grössten Universtitätn-Che- 
melker Deutschlands als auch TCeritfleat 
des Magintrats von. Erdö-Benye liegen bei 
den Unterzeichneten zur gefl. Einsicht aus. 

Theodor Pee, Droguenhaudlung, Breitestr. 60 

Theodor Zimmer manu, Mönchenstr. 26 

Wartenberg, Dolikatesshandlung, Pölitzerstr. 

Nr. 99 u d Preussischestr. 10. 

H. Rinte Bollwerk 36 

M. Lüsdensu, Grabow, Burgstr. 1. 

Mermanm Nack, Alt- Damm. 


“© 


in borzüglicher Qualität, pikant, pro Ctr. 33 % Probe⸗ 
Brode per Poſt unter Nachnahme. 


Mecklenburger Meierei 


bruar in der Wohnung der Sternheims am Franz ⸗ 
Joſephs Quai ſtattfinden ſollte. Offenbar hatte 
Doktor Frank ſie verloren, als er ſein Taſchen⸗ 
buch geöffnet, um die Schrift darin zu bergen, 
die ſie unterzeichnet. Die Karte lautete auf kei⸗ 
nen Namen, ſondern auf den Inhaber derſelben. 
Man ſolle in Maske erſcheinen punkt 9 Uhr 
Abends, und eine Demaskirung ſollte erſt nach 
Mitternacht beim Souper ſtattfinden. Sicher war, 
daß dieſes Feſt eine Idee Laura's war, die öfter 
etwas ungewöhnliche Einfälle hatte, und daß nur 
ſehr guten Bekannten des Hauſes ſolche Karten 
zugeſchickt wurden. 

Marie ſank auf einen Stuhl und ſann eine 


Weile nach. 
„Das wäre übermorgen. Es wäre eine Ver⸗ 
wegenheit, mich damit einzudrängen, aber — ich 


würde ſie beiſammen ſeben, ich könnte ſie belau⸗ 


jo, und ein Blick würde mir alles jagen!“ b 1 
Während fie noch nachſann, klopfte es leiſe und Sie doch jo beweglich wie Queckſilber. 


„Ah, Freund Roſenſtein!“ rief ſie dem Manne 


Sie hob ſie bringen Sie neues?“ 


Der Mann nickte und trat ein. Er warf einen 
etwas argwöhniſchen Blick auf die Koffer und 
fragte: „Im Ausziehen begriffen, he? Sie wollen 
mir doch nicht davonlaufen, hoff' ich?“ 

„Im Gegentheil; ich will zu Ihnen kommen,“ 
antwortete fie mit einem reizenden Lächeln. „Sie 
find mein einziger Freund. Ich möchte mich für 
einige Zeit verſtecken. Können Sie mir für einige 
Wochen ein Zimmer geben — mir und meinem 
kleinen Dienſtmädchen?“ 

„Wo iſt das Kind?“ 

„Bei jeinem Adoptivvater. Es iſt jo beſſer.“ 

„Alſo ganz gentſen?“ 

„So ziemlich, und Doktor Frank wird am 
beften über Bally wachen. Meinen Sie nicht, daß 
Ihre freundliche Tochter mich bei ſich aufnehmen 
wird? Ich wäre ſo gern bei ihr.“ 


„Judith wird thun, was ich von ihr verlange. 
Ja, Sie können kommen. Es iſt mir ganz recht, 
wenn ich Sie in meiner nächſten Nähe habe, ſind 
Und ihr 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Programme für den am 1. Mai beginnenden Sommer⸗Kurſus ſind gratis zu erhalten durch 


Die Direktion: Dr. Schneider. 


HH. NESTLES KINDERMEEHL. 


»jähriger Erfolg. 


21 Auszeichnungen, 


worunter 


8 Ehrendiplome 


und 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig 


2 ar 


8 goldene Medaillen. & 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Fabrik-Mark e 


Zahlreiche 
Zeugnisse 


der ersten medizinischen 


Autoritäten. 


ver. 


daulich, desshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel 


bestens empfohlen. 


Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unterschrift des 
Erfinders Henri Nestle. 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Nestlé's Kindermekl empfiehlt die Pelikan- 
Apotheke, Reifschlägerstr. 6. 


Verdauungs-Process erfordert. 


grossen Werthe. 


packung begieiteuden Prospectus zu ersehen. 


E. T. PE 


N 


x 


Tin neues Nähr- und Genussmittel für Kranke und ble 


von vorzüglicher Wirkung bei allen Fällen, in denen es sich um elne schnelle und aus 
gliebige Ernährung handelt, Dasselbe bildet aus diesem Grunde nicht allein für Kranke - 


4 zanismus nicht wie bei anderen Nührwitteln 


Vorräthig in den Apotheken. N 


[Gengral-Vertreter für Deutschland, Sicandinavien u. Dänemark 3% 


0 


EIN SL 


ng, well seine Assimilirung durch den Or- 
erst einen vorhergegangenen oft langwierigen] 


Bei seinem grossen Nührwerthe, seiner raschen Assimillrung, seinem Wohl 
seschmacke, seiner Haltbarkeit und seinem kleinen Volumen ist das Fleisch-Pepton von \ 
Dr. Kochs ferner für Touristen, auf allen Reisen (namentlich See-Reisen) von 


4 - Das Nühere tat aus der Im Verlage von Max Cohen & Sohn in Bonn 0 
erschienenen winsenschaftlichen Abhundtung von Dr. Wochs( Preis &. 1) und aus dem jede Ver- 


N, Hamb 
RT 


r armen nme mann 
Berlin N. J u I. Rex Jägersir. 4950 
| Tlee’s neuester Ernte. 


Als besonders beileht empfehle tent 
Souchong 3 Plund . 2,00, 2,50, 3,00, 40%, 5,00 und 6,00, 
Moning Congo 3 Pfund . 2,00, 8,50, 3,00, 4,00 und 6,00, 
Melange (aus Souchong, Congo und Pecco) & Pfund 4 4, 00. 8,68. und 9,08, 
(Thee-Grus & Pfand 4 2 , 2,40 und 8,90 
in plombirten Packeten & /, ½ ½ Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. 
Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesort:n wie Muster jederzeit 
{ranko und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. Neubau und Umbau 


Wir bitten unfere Kundſchaft und die Konſumenten unferes 
Walzeiſens genau darauf zu achten, ob daſſelbe mit unſerem Fabrik⸗ 


zeichen und zwar; 


von der 
Königshütte mit 


verſehen iſt. 


Walzeiſen, welches einen dieſer Stempel garnicht oder nicht leicht 


Laurahütte mit 


von der 


erkennbar trägt, ſtammt nicht von unſeren Werken. 


Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte, 
Aktien⸗Geſellſehaft für Bergbau: und Hüttenbetrieb. 


lochfeine Weichselpfeifen, 1 Nur. lang, 6 St 12 M., 3 St. 6½ M. 
Königsbergi. Pr., Sack heim 51/52. Nichikonv. zuück Iluſtrirte Preieliſte franko. Pfeiſenfabrik Schreiber, Düſſeldorf. 
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Geſchäft iſt ſo dringend! J Sie hätten ſchon vor 
einer Woche das thun ſollen.“ 


des hat mich hier feſtgehalten.“ N 

„Na, na, es iſt noch Zeit genug! Aber ich bin 
gekommen, um Ihnen zu ſagen, daß Sie jetzt 
ſcharf zuſchauen müſſen, und bören Sie meinen 
Rath. Das viele Geld, das ich Ihnen hab' ge⸗ 
liehen, hat Heimweh es muß wieder zurück⸗ 
kommen. Wenn Sie nicht wollen ſehen nach Ih- 
rem Intereſſe, muß ich's thun für Ste. Wann 
kommen Sie?“ 

„Dieſen Abend, wenn Sie es erlauben. Ich 
will raſch fort von hier. Der Doktor hat die 
Papiere verlangt, aber er war ſo ängſtlich, das 
Kind ſortzubringen, daß er im letzten Augenblicke 
ſie vergaß. Aber ich weiß, er wird gewiß morgen 
darum zurückkommen und da darf er mich nicht 
mehr finden.“ 

„Dann will ich Sie nicht aufhalten mit Plau- 
dern. Wir können uns Abends bei mir beſſer 
beſprechen. Wann werden Sie fertig ſein mit 
Ihren Koffern? Ich will danach ſchicken mit einem 
Wagen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


H., GRUSON' +! 
Buckau-Magdeburg 


empfiehlt und exportirt hauptsächlich 
J. Zerkleinerungs-Maschinen (Melbourne, Halle. 
5 erste Preise) als: 3 
al xdenmiiſilen, Kolleryä ahlgängs 
Sehlondermühlen, Glöckenmählen, 12 
mühlen, Hileut- Huluerisirmaschinen für 
Erze und Giesteln. 
Excelsior-Mikign (Patent Grusom) für Hand-, 
Göpel- u. Blnschinenbetrieb, in 7 Grössen, 
zum Schröten von Getreide, Futterkorn, 
Hülsenfrüchten, Zucker, Cichorien, Kalk, | 
Knochen, Gerbstotteu, Droguen, Chemi- | 
ealien, Colonial- und Apsthekerwanren ete. 
36 Prämien. -Gesammt-Absatz you 1880 
bis Oktober 1883 "ber 4000 Stück, 
Ni. Bedarfs-Artikel für Eisenbahnen, Strassen. 
bahnen, Secundärbahnen, «ls: Hartyuss-Horx- 
und NER eee Hartgusstreichen und 
Weichen mit Stahlxungen jeder Construction 
für sämmtliche Strassenbahn - Schienen- 
systeme, — Hürtpussräder nach mehr ala ! 
0 Modellen, fertige Achsen mit Rädern 
und Lagern, complete Transportwagen, | 
Ui, Hariguss- Artikel aller Art, besondem i 
Hartgusswalzen jeder Construction für G j 
Müllerei, für Thon-, Cement- und Truss, 
fabriken, für die Fabrikation von Papier, 
Draht, Eisen, Blechen, für Zuckerrohr- 
quetschwerke etc. Vielfach prämärt. 
ner: Krahne aller Art, Pressen, besonders 
hydranlische, Maschinen für Pulverfabrikon, 
us- Requlatoren, Hartguss- Plan- Rost- 
«täbe (Patent Ludwig), schmisdbar, Guss eto, 
Proiscourante und Cataloge gratis 0 


Käufer für Krebſe geſucht. 


Solche Käufer, die wöchentlich, im Winter wie Sommer, 
ein Quantun von mindeſtens 20 Schock gebrauchen, werden 
bevorzugt. i er A Si 

F. Prochnew, Krebehanbtung. 
Faltenburg i. Pom. 


Apfelſinen 


(Orangen) oder Citronen von Meſſina, feinfte, 
reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30 —45 
Stück in einem ſchönen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet 
nach ganz Deutſchland packung und portofrei 
gegen Nachnahme von 2.90 % 7 
R. Maiti in Trieſt. 

zer Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
mal zu ſenden, durch Poſtvorſchuß beſtellt werden, 
der Betrag von 1 7,60. 


(Schutzmarke.) 


Geſundheits⸗Kräute honig und Thee 
von C. Lück, Colberg. 
Lungenleiden. 
Ich theile Ihnen mit, daß der dem Büdner 
angelsdorf hierſelbſt gefandte Kräuterhonig ſich 
wohlthätig bewieſen hat. Derſelbe iſt nach dem 
Gebrauch der erſten Flaſche auf dem beſten Weg 
zur Geneſung, was beſonders mir zur Freude ge⸗ 
reicht, da er in ähnlicher Weile lungenleidend iſt, 


wie ich. 
W. Schreiber. 


Wolſier bei Rhinow 
Honig à Flaſche 3 % 50 und 1 4 75 &, 
Thee a Packet 50 
zu haben in Stettin bei W. Reinecke, Frauenſtr. 26, 
in Plathe bei Apotheker R. 8. Otto. 


von 
Wind- Waſſer- u. Dampfmühlen 
nach Feen ſowie die Lieferung ſämmtlicher 
üllerei-Maſchinen, 
als Sicht⸗ und Reinigungs ⸗Maſchinen, 
Tricure, T-Walzenftuhlungen X, 
| en billigen Preiſen und unter günſtigen 
Eiſengießerel, 
Maſchinen⸗ und Mühlen bau⸗Anſtalt 


von 
C. Mentzel & Co., 
Torgelow i. Pomm. (Eiſenbahn⸗Statlon). 
5 Preiskourante- werden auf Wunſch 
(4 er 


Befreiung vom Bandwurm mit Kopf, Wirkung in 
einer Stunde. Flechten, alte Wunden, krebsartige Ger 
ſchwüre, Rheumatismus, Krampfhuſten; garantire auch 
in veralteten Fällen ſichere Heilerfolge mit vorzügli 
bewährten Mitteln. Genauen Krankheitsbericht erbittet 
J. Barth. Apotheker, Berlin, Köpnickerſtraße 129 

E geb. Mädch. (Paſtort.) ſ. Stell. z. Führ. d. Haush. u. 
Pflege b. einz Dame reſp. Ehepaar od z Stütze d. Hausfr. i. d 
Stadt od. a. d. Lande. Off u. A. Z. i. d. Exp. d. Bl. Kirchpl. Z, erb. 


